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Bürgerverein
Köln-Stammheim e. V.

In dieser Ausgabe: 
Der Kölner Architekturpreis 2014, ein Gos-
pel Workshop in der Kirche, eine Kanutour 
im Ski-Club, die Gewinner des letzten Kreuz-
worträtsels u. v. m.

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

nur noch wenige Tage dann haben wir Weihnachten und schon 
wieder geht ein Jahr zu Ende. Ein Jahr, das uns mit Horror-
nachrichten von überall auf der Welt bombardiert hat. Sicher-
lich gab es auch positive Dinge zu berichten. So sind wir im 
Juli alle Weltmeister geworden.

Aber auch hier in unserem Ort Stammheim ist so viel ge-
schehen, über das zu berichten es sich lohnen würde. Unser 
„Stammheimer Leben“ wird von vielen gelobt – auch von de-
nen, die nicht hier wohnen. Aber ein Heft ist nur immer so gut, 
wie die Informationen, die darin stehen. Zurzeit haben wir in  
unserem Bürgerverein 25 Vereine und Gruppierungen, die alle 
im Laufe des Jahres Veranstaltungen durchführen. Auch darüber lohnt es sich in unserem Heft 
zu berichten! Bisher sind es leider nur dieselben. Ich möchte auch Sie ermuntern: Schreiben 
Sie uns was Ihnen gefällt oder nicht gefällt.

Gefreut hat mich der Protest in der Egonstraße, der bei einigen Politikern und in der Verwal-
tung zum Umdenken geführt hat. Die Betroffenen können dort wohnen bleiben, wo sie sich 
teilweise schon in der dritten Generation zu Hause fühlen.

Eigentlich wollte ich Ihnen an dieser Stelle etwas Neues zum Thema Haberlandhaus berich-
ten. Aber leider gibt es noch nichts. Alle Entscheidungsträger in Politik und Verwaltung haben 
entschieden, dass ein Neubau mit genügend altengerechten Wohneinheiten und ein für alle 
offenes Café oder Restaurant entstehen soll. Eine Ausschreibung sollte erfolgen, was auch 
geschehen ist. Wir haben inzwischen mit einigen potentiellen Interessenten Gespräche geführt. 
Aber bei der Stadt hat man für unser Projekt kein Personal. Wir haben am 25. Sep. 2014 den 
zuständigen Dezernenten bei der Stadt angeschrieben, da die Bevölkerung das Ganze langsam 
als Lachnummer bezeichnet. Wir hoffen Ihnen bald etwas Positives berichten zu können.

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger: Ich wünsche Ihnen allen und Ihren Familien eine ruhi-
ge, besinnliche Weihnachtszeit und für das neue Jahr viel Gesundheit und Zufriedenheit.

Ihr Johannes Schiffgen

1. Vorsitzender
Bürgerverein Köln-Stammheim e. V.

Editorial
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Leserbriefe:

Frau Beate Janes schreibt uns:
Das neue Papier der Stammheimer Zei-
tung gefällt uns überhaupt nicht. Es 
riecht sehr stark, auch nach einigen Ta-
gen noch, und fühlt sich schnell speckig 
an. Die vorherige, eher schlichte Ausfüh-
rung fanden wir sehr viel sympathischer.
Auch die Farbphotos auf den Seiten 11, 
15, 16, 17, 30, 61, 64 und 68 kommen un-
natürlich rüber. Das Papier der 3. Aus-
gabe riecht übrigens noch immer unan-
genehm.

Antwort der Redaktion:
Wenige Tage nach der Produktion lassen 
sich solche unangenehmen Gerüche lei-
der nicht vermeiden; sie nehmen jedoch 
mit der Zeit ab. Der Fairness wegen sollte 
aber nicht unerwähnt bleiben, dass nach 
einigen Tagen schon sehr nah am Papier 
gerochen werden muss, um den unange-
nehmen Geruch zu merken. Im Vergleich 
dazu ist das Phänomen beim Offsetdruck 
Wochen später nicht mehr so auffällig. 
Gerne werden wir beim Drucker anfra-

gen, ob sich das Problem beseitigen lässt. 
Für den Umschlag wird extra eine Glanz-
folie verwendet, die dem Magazin eine 
besondere Optik verleiht. Daher fühlt 
sich der Umschlag von außen sehr glatt 
an. Mit dem neuen Layout soll den Ver-
einen und freien Autoren die Möglichkeit 
gegeben werden ihre Berichte professio-
nell zu präsentieren. Dazu gehören nicht 
nur ein professionelles farbiges Textlay-
out, sondern auch qualitativ gute Fotos. 
Die Qualität der Fotos wird weniger vom 
Druck beeinfl usst, sondern vielmehr von 
anderen Umständen, wie zum Beispiel 
Kameratyp, Bildsensor, Objektiv, Belich-
tungsmessung, Aufl ösung des Fotos etc. 
Ein häufi ger, klassischer Fehler: Wer 
schöne Fotos mit zu kleiner Aufl ösung bei 
der Redaktion einreicht, riskiert optische 
Nachteile beim Druck.
Die Qualität der Fotos und Werbeanzei-
gen wurde bei der „schlichten Ausfüh-
rung“ aus dem letzten Jahr sowohl von 
unseren Werbekunden als auch von den 
Autoren nicht mehr akzeptiert. 

Wenn Sie uns etwas schreiben möchten, senden Sie Ihre E-Mail bitte an folgende 
Adresse: meinung@stammhiemer-leben.de. Alternativ geht es auch per Post an den 
Geschäftsführer des Bürgervereins. Die Adresse und weitere Hinweise sind im Im-
pressum zu fi nden.
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Kölner Architekturpreis 2014
Von Christa Hastedt

Eine wunderbare Kirche! Ein Holzbau, 
den man riechen müsse! Der Beweis, 
dass Architektur erlebt werden könne! 
Einhellig erkannte die Fachjury aus re-
nommierten Architekten und Architek-
turexperten der evangelischen Imma-
nuel-Kirche in der Bonhoefferstraße 10 
den ersten Platz zu. Sie war das einzige 
Gotteshaus unter den 89 Projekten, die 
von Architekten und Bauherren für den 
Kölner Architekturpreis 2014 eingereicht 
worden waren. Mit ihm werden Bauwer-
ke ausgezeichnet, die in ihrer Gestaltung 
sowie städtebaulichen und freiraum pla-
nerischen Einfügung vorbildlich sind.

Harmonisches Ensemble
Das Ensemble aus Kirche, Glockenturm 
und Kapelle, in das sich der Kirchvorplatz 
mit seinem alten Baumbestand harmo-
nisch einfügt, war 2013 eingeweiht wor-
den. Beeindruckt war die Jury unter an-
derem von der sichtbaren Strukturierung 
des Kircheninnenraums und der skulptu-
ral wirkenden Empore. Und auch die dia-

gonale Holzverschalung an der Außen-
fassade, zunächst befremdlich, füge sich 
vor Ort durch die vorpatinierte Farbigkeit 
selbstverständlich in die Umgebung ein.

Schönheit und Transzendenz
Relevant bei der Jury-Entscheidung war 
außerdem der Aspekt der Nachhaltigkeit 
des Baumaterials: Holz. Wenn man die 
Kirche betrete, erlebe man dessen Duft 
körperlich. Und über dem Altar falle Licht 
gleichsam vom Himmel. „Es entsteht ein 
Augenblick der reinen Schönheit und 
Transzendenz“, so das Fazit der Jury. 
Dies sei ein besonderer Ort, der die Jury-
mitglieder durch Formensprache, Materi-
alität und Licht in Andacht versetzt habe. 

1. Platz für herausragende Leistung
Am 20. September 2014 wurde der Köl-
ner Architekturpreis in den Räumlichkei-
ten des Kölner Kunstvereins verliehen. 
Der Preis wurde zum sechsten Mal vom 
Kölner Architekturpreis e. V. (KAP) aus-
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gelobt und wird für herausragende bau-
künstlerische Leistungen in Köln und 
Umgebung vergeben. Tom Geister vom 
Berliner Architekturbüro Sauerbruch Hut-
ton nahm die Auszeichnung für den ers-
ten Platz – eine schwere Bronzeplakette 
– entgegen und reichte sie weiter an die 
Vertreter der Brückenschlag-Gemeinde. 
Die Plakette soll demnächst gut sichtbar 
in der Immanuel-Kirche angebracht wer-
den.

Neugierig auf die Immanuel-Kirche?
Kommen Sie doch zu einem unserer 
Gottesdienste: Jeden Sonntag um 10:30 
Uhr und am letzten Sonntag des Monats 
zusätzlich um 19:00 Uhr. Sonntagsmor-
gens erleben Sie auch die Orgel in Akti-
on, ausgenommen am zweiten Sonntag 
im Monat, dann begleitet eine Band die 
Lieder, ebenso wie beim Abendgottes-
dienst. Erfahren Sie den Raum in Funkti-
on. Seien Sie dabei, wie Gott – der Archi-

tekt des Universums, der dennoch jedem 
Menschen ganz nah sein will – angebetet 
wird. Vielleicht erleben Sie dann ja noch 
eine himmlische Dimension ...

Die Immanuel-Kirche von außen.

Ein Blick auf die Empore.













Ev. Brückenschlag-Gemeinde Köln-Flittard/Stammheim
www.brueckenschlag-gemeinde.de www.trollchor.de

Schwedische Chormusik
in der Immanuel-Kirche
Samstag, 10. Januar 2015, 19:00 Uhr
Immanuel-Kirche, Bonhoeffer Str. 10, 51061 Köln-Stammheim

Der Eintritt ist frei!
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Vintertid ist schwedisch und heißt? 
Wer kann es erraten? Winterzeit! 
Bereits seit 16 Jahren tourt der 
schwedischsprachige Chor „De Toki-
ga Trollen“ (Die verrückten Trolle) 
aus Schlebusch durch das Rhein-
land, um den Menschen die außer-
gewöhnliche schwedische Chormu-
sik näher zu bringen. 

Herbst in Deutschland: „Die Trol-
le“ proben intensiv, um sich auf die 
winterliche Konzertsaison vorzu-
bereiten. Winter im hohen Norden: 
Das ist die Zeit, in dem die Natur 
eine glitzernde, weiße Decke über 
die Landschaft breitet; das sind der 
Advent und die Ankunft von Lucia – 
der Lichterkönigin; dann die dunkle 
Weihnachts- und Mittwinterzeit, die 
in Schweden von zahlreichen seltsa-
men Wesen, wie Wichteln und Trol-
len, begleitet wird, und schließlich 
die lange, kalte und stille Traumzeit 
im neuen Jahr bis hin zum ersten 
Tauwetter, dass erst viel später ein-
tritt als bei uns. 

Dies alles fi ndet sich in den stim-
mungsvollen, vielfältigen Stücken 
wieder, die die „verrückten Trolle“ 
zum Besten geben. Die evangelische 
Brückenschlag-Gemeinde Köln-Flit-
tard/Stammheim lädt alle Musikbe-
geisterten zum Konzert am Sams-
tag, den 10. Januar, um 19:00 Uhr 
in die Immanuel-Kirche ein. Der 
Eintritt ist frei. Spenden für die Kir-
chenmusik sind willkommen. Las-
sen Sie sich diesen skandinavischen 
Winterzauber nicht entgehen!

Vintertid - ein Konzert in der Kirche
Von Frank Baldus
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„De tokiga trollen” ist ein A-Capella-Chor 
aus Leverkusen-Schlebusch, der sich für 
den schwedischen Chorgesang begeis-
tert: Mit gemischten Stimmen, gemisch-
ten Geburtsjahren und gemischten Musi-
krichtungen. Lediglich die Mischung von 
Schweden und Deutschen lässt etwas zu 
wünschen übrig, denn die meisten von 
uns kommen aus dem Rheinland. Aber 
immerhin haben viele von uns mehr oder 
weniger starke Beziehungen zu Schwe-
den und der schwedischen Sprache, ob-
wohl dies keine Voraussetzung ist, um 
bei uns zu singen ...

Das Leben der Trolle

Wahrlich trollvergnügt geht es bei uns zu, 
wenn wir uns etwa alle zwei Wochen zu 
den gemeinsamen Proben treffen. Dann 
konzentrieren wir uns voll und ganz auf 
die Musik und auf unsere Chorleiterin De-
nise Weltken. Es ist eine große Freude, 

wenn sich die Melodien dank ihrer wahr-
haftigen „Chor-Eografi e” langsam zu ei-
nem Musikerlebnis zusammenfügen. 
Da  bei stecken wir uns kleine und große 
Ziele, die wir bei unterschiedlichen Auf-
tritten und Konzerten erreichen möchten. 

Der trollige Auftritt

Wir treten regelmäßig bei Mittsommer- 
und Luciafesten, bei einem bekannten 
schwedischen Einrichtungshaus, bei ver-
schiedenen Events mit schwedischem 
Bezug sowie in Kirchen auf. Unsere Auf-
tritte widmen wir unterschiedlichen The-
men, wie Du in unserer Chronik nachle-
sen kannst. Auch wenn wir manchmal ein 
wenig verrückt sind – wie unser Name 
„de tokiga trollen” vermuten lässt – sind 
wir vor allen Dingen ansteckend fröhlich, 
wohlklingend und durch und durch jätte-
kul* ...

* schwedisch für „riesig-t(r)oll”
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Gospel Workshop in der Immanuel-Kirche
Von Christa Hastedt

Gospel – das sind Lieder, die vom Le-
ben singen: von seinen Tiefen und Hö-
hen, von der Sehnsucht nach Befreiung 
und der Freude über Gottes Hilfe. Beim 
Gospel Workshop mit Charles Adarkwah 
hatten sanfte Töne ebenso ihren Platz 
wie kraftvolles Lob. Am zweiten Septem-
ber-Wochenende 2014 war die Immanu-
el-Kirche voll davon.

So vielgestaltig wie die Lieder war auch 
der Chor, der sie zum Klingen brachte. 
Menschen von nah und fern, wobei Flit-
tarder und Stammheimer die stärkste 
Fraktion bildeten. Menschen allen Al-
ters: Von 14 bis 67 Jahren, mit einem 
starken Schwerpunkt im mittleren Alter. 
Menschen mit und ohne Chorerfahrung: 
versierte Sänger ebenso wie solche, die 
bislang höchstens die Badezimmerakus-

tik getestet hatten. Am Freitagabend tra-
fen sich die rund 50 Teilnehmenden zum 
ersten Mal. Und dann hieß es: Charles 
Adarkwah, bitte übernehmen Sie! 

Nun war es Charles (ein nebenberufl icher 
Kirchenmusiker aus Siegen mit reichlich 
Erfahrung im Gospel-Workshop), der 
aus dieser heterogenen Zufallszusam-
menstellung bis zum Gottesdienst am 
Sonntagmorgen einen vielstimmigen har-
monischen Chor machte. Tatkräftige Un-
terstützung bekam er dabei von Jost Ke-
gel, der beim Einstudieren half, während 
Pianist Rainer Mohra stets die richtigen 
Töne parat hatte, wenn die Sänger fröh-
lich, doch bisweilen recht frei improvisier-
ten. Wobei Charles durchaus zu Kreativi-
tät ermunterte: „Auch ein falscher Ton ist 
ein guter Ton!“ Und Charles’ Schwester 

Ein Gott esdienst der besonderen Art.
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Judith unterstützte den Alt, wenn sie 
nicht gerade mit einem Solopart dran 
war.
Am Freitagabend wurden die meisten 
Lieder schon einmal angesungen, so-
dass eine erste Ahnung aufkam, wie 
es im Gottesdienst am Sonntagmor-
gen klingen könnte: Eine Mischung aus 
ruhigeren und kraftvolleren Nummern  
mit klarem Schwerpunkt auf der Pow-
er des Lebens und der Gefühle im Ge-
wand alter und neuer Gospelsongs.

Am Samstag ging es dann darum, 
diese Emotionen musikalisch zur vol-
len Entfaltung zu bringen. Nun wurde 
an Noten, Ausdruck und Gesamtklang 
gefeilt. Die Stücke waren voller Über-
raschungseffekte. Hier kam das Gehirn 
mächtig in Schwung. Und der Körper 
auch, denn Singen ist Ganzkörperein-
satz, Sport im wohligsten Sinne. 

Da braucht es zwischendurch Energi-
enachschub. Unser Support-Team der 
Gemeinde offerierte einen nahrhaften 
Eintopf. Zur Wahl stand Kürbissuppe 
oder Kokos-Suppe mit Möhren, Papri-
ka und dazu eine Brötchen  begleitung. 
So gestärkt, ging die Sangestruppe 
am Nachmittag in den Endspurt, wo 
das Gottesdienstprogramm unter Auf-
führungsbedingungen und mit Solisten 
und kleiner Band gefestigt wurde. Nun 
setzte sich das Puzzle zusammen, das 
Charles Adarkwah von Anfang an vor 
Augen hatte, sich den Sängern aber 
erst nach und nach erschloss. Wow, 
was für ein Sound! Und das in so kur-
zer Probenzeit! „Das kann sich sehen 
lassen!“, lobte er den Chor.

Kraftvoll nordete dieser die Gemeinde 
am Sonntagmorgen mit „Come into his 

house, magnify the Lord“ ein auf die Anbe-
tung im Gottesdienst. Gott loben, da muss 
man doch einstimmen. „Halleluja, du be-
geisterst mich!“ – das groovt. Und erfasst 
die ganze Kirche. Dieser Gottesdienst der 
besonderen Art umrahmte gleichzeitig eine 
Taufe und die Einführung von zwei Gottes-
diensthelfern (unserer evangelischen Spiel-
art von „Messdienern“). Voller Schwung 
entließ er in die neue Woche mit der Über-
zeugung: „We believe in another kingdom, 
we believe in another world.“

Ob es 2015 wieder einen Gospel Workshop 
gibt? Viele Teilnehmer wünschen es sich. 
Die Organisatoren arbeiten daran.





Die Fußpflegepraxis hat folgende

Öffnungszeiten:

Mo. - Fr. 9:00 - 12:00 Uhr

Di. 16:00 - 18:00 Uhr

Mo. & Do. 15:00 - 18:00 Uhr
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Eine Kanutour im Ski-Club
Von Anna Hugenott

Am 30. und 31. August 2014 machten 
zwei Turngruppen des Skiclub Edelweiß  
e. V. eine Kanufahrt ... 

Am Samstag um 10 Uhr ging es los und 
wir alle trafen uns am Bootshaus Neptun 
in Mühlheim. Dann gab es eine kleine 
Vorstellungsrunde mit unserem Leiter 
Michael. Nachdem jeder ein passendes 
Kajak und das Zubehör (Helm, Rettungs-
weste und Spritzdecke) gefunden hatte, 
fuhren wir gemeinsam zum Fühlinger 
See. Bevor es zum Paddeln ging, beka-
men wir dort noch einige Sicherheitstipps 
und Einweisungen erklärt. Unser Leiter 
Michael bekam noch Unterstützung von 
seinem Team Kollegen Harald. 

Nun durften wir endlich ins Wasser und 
es ging richtig los. Wir paddelten und 

paddelten immer weiter an der Regatta-
bahn entlang und hatten auch eine Ken-
terung dabei, es ist jedoch nichts pas-
siert! Hinter der Regattabahn kamen wir 
alle hungrig an eine Wiese an und mach-
ten dort eine Pause mit einem Picknick. 
Einige Zeit später ging es wieder aufs 
Wasser, jedoch noch nicht direkt weiter, 
denn wir machten noch ein paar Spie-
le zur Balance und Sicherheit im Boot. 
Noch eine gute Ecke weiter, auf der wir 
weiterhin viel Spaß hatten gelangten wir 
immer weiter ans Ziel. 

Dort angekommen, übten wir nochmals 
für einen Ernstfall einer Kenterung und 
machten einige spaßige Erfahrungen mit 
dem Kajak. Anschließend fuhren wir zum 
KKM-Bootshaus, wo wir übernachteten. 
An diesem Tag sind wir ca. drei Kilome-
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ter gepaddelt! Der Abend verlief auch 
sehr spaßig, denn wir bestellten zum 
Abendessen Pizza und schauten da-
nach gemeinsam noch einige Filme, 
sodass diese Nacht doch etwas länger 
wurde. 

Ein neuer Tag zum Abenteuer erleben 
war angebrochen, wir frühstückten 
erst und packten in aller Ruhe unsere 
Sachen. Von der Müdigkeit ließ sich 
keiner runter ziehen und es war auch 
gar nicht an das Schlafen zu denken, 
denn dieser Tag wurde noch etwas wil-
der. Mit Sack und Pack fuhren wir zur 
Sieg (Eitorf). Dort angekommen wärm-
ten wir uns auf, bekamen noch einen 
kurzen Sicherheits-Blog und konnten 
auch schon ins Wasser.

An diesem Tag waren es insgesamt 
fünf Leiter die mitfuhren und aufpass-
ten, denn es waren Strömungen vor-
handen. Daher teilten wir uns in zwei 
Gruppen, um Übersicht zu behalten. 
Wir paddelten eine Weile an Wiesen, 
Wäldern und Häusern vorbei bis wir 
auch zwischendurch kleine Übungen 
machten, in denen wir lernten in Kehr-
wasser rein und wieder raus zu fahren. 
Nun ging es weiter und wieder tauch-
ten Wellen und Strömungen auf, die 
uns einen kleinen Adrenalin-Kick ga-
ben. Es machte sehr viel Spaß und er-
forderte auch etwas Anstrengung, was 
für uns aber kein Problem war.

Mit der Zeit wurden wir hungrig und 
einige hatten sogar ein kleines Be-
dürfnis. Eine Stelle zu fi nden an der 
wir eine Pause machen konnten und 
die auch unsere Begleiter des Ski 
Clubs fi nden würden, war gar nicht so 
einfach. Unsere Begleiter paddelten 
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nämlich nicht und konnten dafür unsere 
Lunchpakete vorbeibringen. Deswegen 
machten wir etwa nach einem Drittel der 
Strecke ein kleines Päuschen. Leider 
hatte es zu Beginn unserer aufregenden 
Tour geregnet. Dabei waren wir erstmals 
richtig durchnässt, was am Anfang nicht 
so schlimm war. Wir bewegten uns ja 
viel und mit der Zeit bekamen wir noch 
ein bisschen Wasser ab. Doch während 
unserer Ess- und Trinkpause froren wir 
schon ein bisschen mehr. Aber unter ein 
paar Rettungsdecken konnten wir uns 
ein wenig aufwärmen. 

Einige Zeit später ging es wieder in die 
Kajaks und wir setzten unsere Fahrt fort. 
An den Ruhigen Stücken des Flusses 
konnte man sich ein wenig ausruhen, 
langsamer paddeln und sich gegenseitig 
etwas erzählen. Als wir um die Kurve her-
um waren ging es wieder etwas schneller 
zu und wir hatten insgesamt drei Kente-
rungen – ohne Verletzte. Unsere Leiter 
bargen die Boote und es konnte weiter 

gehen. Wir paddelten und 
hatten nach kurzer Zeit 

wieder etwas Action bei Wellen, Strömun-
gen und Kehrwassern dabei. Wir kamen 
immer weiter in Richtung Ziel und spiel-
ten vor der nächsten und letzten Brücke 
noch ein Spiel. 

Die Zeit verging wie im Flug. Am Ziel an-
gekommen trafen wir die andere Gruppe 
wieder und stiegen aus den Booten an 
Land. Dort wurden alle Kajaks auf den 
Hänger gespannt,  wir zogen uns um, 
aßen eine Kleinigkeit und fuhren wie-
der zurück zum Bootshaus Neptun. Ge-
meinsam befreiten wir die Kajaks vom 
Schlamm und räumten das Zubehör wie-
der weg. 

Zum Schluss bekamen wir alle noch ei-
nen Europäischen Paddel Pass der Ba-
sis Stufe. An diesem Tag sind wir etwa 
zwölf Kilometer gepaddelt! Und so wur-
den wir alle erschöpft und müde von 
unseren Eltern abgeholt. 
Dieses Wochenende war 
sehr abenteuerlich, spa-
ßig und wurde für uns zu 
einem unvergesslich em 
Erlebnis.
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Das Schlussschießen
Von Johannes Mautes

Die St. Sebastianus Schützenbruder-
schaft Köln-Stammheim beendete mit 
dem Schlussschießen am 27. September 
die Sommersaison auf Ihrem Schieß-
stand.Bei herrlichem spät sommerlichem 
Wetter hatten die Schützenbruderschaft 
und ihr amtierender Schützenkönig Mi-
chael Bell eingeladen. Zahlreiche Helfer 
sorgten dafür, dass für das leibliche Wohl 
bestens vorgesorgt war. 

Ab 14 Uhr war schon der Grillstand eröff-
net und es duftete nach Steaks und Brat-
würstchen. Außerdem gab es eine Cafe-
teria, wo verschiedene selbst gebackene 
Kuchen angeboten wurden. Auf dem his-
torischen Hochstand begann dann das 

Schießen. Beim Schwerkaliber-Schie-
ßen auf den Hochstand  konnten alle 
Schüt zen aber auch Nichtschützen ihre 
Schießkunst beweisen. Das Laserge-
wehr stand für die Kinder zur Verfügung.
Unter der Leitung des ersten und zweiten 
Vorsitzenden Johannes Schiffgen und 
Hans-Gerd Fritz begann das Preisschie-
ßen  durch die Hochstandschützen auf 
den großen Preisvogel.

Im Anschluss wurde noch gemütlich zu-
sammengesessen und das eine oder an-
dere Bier getrunken. 

Allen die zum Gelingen dieses Tages bei-
getragen haben, einen herzlichen Dank!
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Sportschützen Stammheim
Von Reiner Lützenkirchen

DM-Medaille mit dem Luftgewehr

Am ersten Tag der Deutschen Meister-
schaften mit Beteiligung von Stamm-
heimer Sportschützen auf der Olym-
pia-Schießanlage in München  gewann 
die Luftgewehr-Mannschaft mit Jörg Abel, 
Wolfgang Ley und Detlev Thurau in der 
Herren-Altersklasse die Bronze-Medaille. 
Mit etwas Glück hätte Wolfgang auch 
noch im Einzelwettbewerb eine Medaille 
gewinnen können. Erst im letzten Augen-
blick verlor er seinen Medaillenplatz und 
belegte mit sehr guten 389 Ringen den 
4. Rang.

Deutscher Meister 2014

Am letzten Tag der „großen“ Deutschen 
Meisterschaften auf der Olympia-Schieß-
anlage in München-Hochbrück mit Be-
teiligung unserer Sportschützen wurde 

Stefan Fuhrmann Deutscher Meister in 
der Disziplin Armbrust 30 m Internatio-
nal. Er schoss 568 Ringe und hatte mit 
11 Ringen einen riesigen Vorsprung vor 
dem Zweitplatzierten. Thomas Lühn hat-
te sich als Zweiter im Vorkampf ebenfalls 
für dieses Finale qualifi ziert und belegte 
mit guten 554 Ringen den 6. Platz.

Weitere Medaille mit der Armbrust

Aus Stammheim hatten sich 4 Schützen 
(Thomas Lühn, Detlev Thurau, Reiner 
Lützenkirchen, Michael Kämmerling) und 
eine Mannschaft für die Wettkämpfe mit 
der Armbrust 30 m National gemeldet. 
Alle Mannschaftsschützen erzielten mit 
114 Ringen das gleiche Ergebnis, was 
in der Endabrechnung für den 10 Platz 
reichte. Das Ergebnis von 114 Ringen 
reichte auch Reiner Lützenkirchen zum 
Gewinn der Bronze-Medaille. 

Von links nach rechts: Sören Hochwald, Stefan Fuhrmann und Jochen Michaelis.
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Wir sind die Zukunft unserer Bruderschaft!
Von Archie Campmann

Getreu unserem Motto möchten wir heute 
einen kleinen Einblick in unserer Jungs-
chützenabteilung  der Schützenbruder-
schaft Köln-Stammheim geben. 

Wir hoffen durch diesen Aktikel, neue Mit-
glieder zu gewinnen. Wir sind zurzeit 26 
aktive Mitglieder, bestehend aus Bambi-
nis im Alter von 6 bis 10 Jahren, Schülern 
von 11 bis 15 Jahren und Jungschützen 
zwischen 16 und 24 Jahren. Unser Jungs-
chützenmeister Andrè Opladen (Floep) 
führt ein Betreuerteam (Puffi , Archie, Frit-
zi, Bär, Markus, Stefan) von ehemaligen 
Jungschützen und Schützenbrüdern an. 

Was geht ab?

Neben dem Besuch von Festzügen be-
freundeter Bruderschaften unterneh-
men besteht auch die Möglichkeit, den 
Schießsport zu erlernen. Wir  organisie-

ren aber auch sonstige Aktivitäten, wie 
die Teilnahme an der Schiffsprozession,  
dem Sankt Martinszug oder einen Be-
such des Movieparks.

So sind wir 2014 mit großer Freude als 
eigene Gruppe im Karnevalszug in Köln- 
Stammheim mitgegangen.

Hier unsere Würdenträger

Während des Schützenfestes 2014 wur-
den der Bambiniprinz Eric Stärk und der 
Schülerprinz Leon Hugenott mit Luftge-
wehr ausgeschossen. Der amtierende 
Jungschützenkönig ist Benedikt Oepen. 

Auch im Bezirk sind wir mit Bezirksschü-
lerprinz: Philipp Opladen und Bezirks-
jungschützenkönig: Sebastian Fritz bes-
tens vertreten.
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2. Besuch der Bürgervereine
Flittard & Stammheim bei Currenta
Von Werner Ploemacher

Am 9. Oktober 2014 fand erneut eine Be-
sichtigung der Abfallbeseitigungsanlagen 
in Bürrig statt. Ergänzend dazu hatten wir 
dieses Mal auch die seltene Möglichkeit, 
vorab das Wasserwerk innerhalb des Fa-
brikgeländes zu besichtigen.

Pünktlich um 17 Uhr setzte sich der Bus 
von der Leverkusener Straße mit 50 Teil-
nehmern in Bewegung und brachte uns 
zum Wasserwerk. Dort wurden wir in drei 
Gruppen sehr sachkundig mit den Ver-
fahren der Wassergewinnung aus Ufer-
fi ltrat und direkt aus dem Rhein vertraut 
gemacht. Es ist erstaunlich wie viel Was-
ser dort aufwändig gewonnen wird. Man 
könnte eine mittlere Stadt damit versor-
gen.

In Bürrig teilte sich die Gruppe dann in 
Interessenten für die Verbrennungs- und 
die Kläranlage. Viele hatten ja schon bei 
der ersten Tour die „Verbrennung“ erlebt 
und kaprizierten sich nun auf das Klär-
werk.

Es ist schon beeindruckend, welche Viel-
zahl von Stoffen, egal, ob fl üssig oder 
fest, in der Verbrennungsanlage umwelt-
gerecht entsorgt werden können. Zwei 

parallele Drehöfen arbeiten bei sehr ho-
hen Temperaturen das anfallende Ent-
sorgungsgut ab.Selbst vom Boden aus 
war die Hitzeabstrahlung noch deutlich 
zu spüren. Ein Teil der Wärme wird als 
Prozesswärme in den Chempark geleitet.
Die Abgase werden aufwändig gereinigt 
und gekühlt, bevor sie die 98 m hohen 
Kamine verlassen. Alle Abläufe werden 
ständig überwacht.

Im Klärbereich konnte eine mit moderns-
ter Technik ausgestattete Einheit in Funk-
tion erlebt werden. Es werden nicht nur 
Abwässer des Chemparks sondern auch 
der Stadt Leverkusen gereinigt. Currenta 
setzt hier seit kurzem eine Eigenentwick-
lung von „Klärturm“ ein, der dem Abwas-
ser noch mehr Schadstoffe entzieht.

Schlussendlich gehört auch die riesige 
Deponie zum Gesamtkomplex der Ent-
sorgung. Den Abschluss des sehr infor-
mativen Besuchs bildete ein üppiges Im-
biss-Büffet.

Unser Dank gilt den Organisatoren und 
den zahlreichen kompetenten Führern. 
Für die Zukunft sind weitere Besuche ge-
plant.      

Foto: © 2014 Günter Seiffert
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Das Patronatsfest
Von Brunhild Löhr

Alljährlich feiert der Kirchenchor Stamm-
heim das Namensfest seiner Schutzpat-
ronin “Cäcilia”. 

Aus diesem Anlass wurde die “Missa Bre-
vis” von Jacob de Haan unter Leitung des 
jungen dynamischen Chorleiters Michael 
Krebs vom Kirchenchor in dem sehr gut 
besetzten Gottesdienst in der Pfarrkirche 
St. Maria Geburt aufgeführt. Die weltli-
che Feier des 121. Stiftungsfestes fand 

anschließend mit Frühschoppen, Mittag-
essen, Kaffee und Kuchen im Pfarrheim 
statt. 

Der Chor sucht für ein Projekt am Heili-
gen Abend noch Sängerinnen und Sän-
ger. Hierfür sind 2 Proben notwendig, die 
jeweils dienstags am 16. Dezember und 
am 23. Dezember 2014 von 19:30 bis 
21:00 Uhr im Pfarrheim in der Salvator-
straße 2 stattfi nden.
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Ein festliches Konzert
Von Hans-Peter Paas

Erstmalig veranstaltete der Männerge-
sangverein „Eintracht“ 1880 Köln-Stamm-
heim (MGV) am 22. November 2014 sein 
Konzert in der wunderschönen Immanuel 
Kirche. 

Nach einer langen und intensiven Pro-
benarbeit waren alle froh und glücklich, 
sich den zahlreichen Zuhörern zu prä-
sentieren. Pünktlich um 18:00 Uhr über-
nahm eine Mitarbeiterin der Ev. Gemein-
de, Frau Wiltrud Moyzio die Begrüßung 
der Gäste. 

Die Moderation des Konzerts wurde 
von einer früheren Musikerin des Bay-
er Blasorchesters, Frau Andrea Habicht 
hervorragend ausgeführt.

Musikalisch begleitet wurden die Sänger 
von den großartigen Musikern des Bay-
er Blasorchesters unter der Leitung ih-
res Dirigenten Pierre Kuijpers, unserem 
inaktiven Mitglied Heinz Potztal, der als 
Solist und Chorbegleitung mit seiner tol-
len Stimme glänzte, sowie Prof. Clemens 
Ganz, Domorganist a. D., der sein gro-
ßes Können an Orgel und Klavier bewies. 

Das Bayer Blasorchester aus Leverkusen in der Immanuel-Kirche.
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Der musikalische Ver-
antwortliche des MGV, 
Chor direktor Karl-Heinz 
Kremer, übernahm die musi-
kalische Ge samtleitung. Nach 
dem Konzert bewies kräftiger und 
lang anhaltender Applaus allen Mit-
wirkenden, dass es den vielen Zuhörern 
gefallen hat. Zum Schluss möchte ich noch 
erwähnen, dass sich alle Teilnehmer in den 
Räumlichkeiten der Immanuel-Kirche sehr wohl 
gefühlt haben. Ein großer Dank gebührt allen Hel-
fern der Kirche, besonders Herrn Peter Kraus, die uns 
bei den Vorbereitungen so toll unterstützt haben.
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Rätsel-Ecke:

Lösung:

Hier gibt es nicht viel zu sagen: Einfach rätseln und die richtige Lösung fi nden - 
mehr nicht.
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Gedenkfeier zum Totensonntag
Von Günter Seiffert

Am 23. November 2014 veranstaltete der 
Stam mheimer Bürgerverein zusammen 
mit dem VdK Flittard / Stammheim wieder 
die alljährliche Feier zum Gedenken der 
Toten und Verstorbenen. 

Die zahlreich erschienenen Schützen 
waren die Mehrheit unter den Beteilig-
ten. Leider waren in der von Dorothea 
Schneider wieder festlich geschmückten 
Trauerhalle nur wenige Mitglieder, der im 
Bürgerverein vertretenen Gruppierungen. 

Die Anwesenden konnten sich in diesem 
Jahr an der Musik und dem Gesang der 
Band „geistreich“ erfreuen. Die ausge-

wählten Stücke und die Tonlage der Sän-
ger/in waren ein wunderbarer Rahmen 
der Veranstaltung.

Nach der Begrüßung durch unseren Vor-
sitzenden Johannes Schiffgen hielt unse-
rer diesjähriger Gast, die Landtagsabge-
ordnete der CDU, Frau Serap Güler, eine 
beeindruckende Rede. Viele der Anwe-
senden waren vorher gespannt, welche 
Worte sie als Muslimin wählen würde. 

Anschließend erfolgte die Kranzniederle-
gung durch den VdK und dem Bürgerver-
ein am Hochkreuz.
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And the winner is …
Vom Redaktionsteam

In der letzten Ausgabe von Stammheimer 
Leben gab es bei unserem Kreuzworträt-
sel etwas zu gewinnen: 

Zwei Poster „The Stammheimer“ , einge-
rahmt, verglast und handsigniert von un-
serem Künstler Norbert Kaluza, das von 
ihm anlässlich der Stammheimer Kultur-
meile 2013 gestaltet wurde.

Fast zwanzig richtige Einsendungen gin-
gen bei uns ein und so musste das Los 
entscheiden. Gewonnen haben Brunhild 
und Helmut Löhr sowie Gisela und Wolf-
gang Jürges. 

An dieser Stelle noch einmal herzlichen 
Glückwunsch vom Redaktionsteam und 
vom Vorstand des Stammheimer Bürger-
vereins.

Brunhild Löhr nimmt den Gewinn entgegen, überreicht durch den Geschäft sführer Jo Jacobi.



Bürgerverein Köln Stammheim e. V.

Antrag auf eine Mitgliedschaft:

Hiermit beantrage ich die Mitgliedschaft im Bürgerverein Köln-Stammheim e. V.

Nachname:

Verein:

Straße & Nr.:

PLZ:

Geburtsdatum:

Telefon:

Telefax:

E-Mail-Adresse:

. .

Vorname:

Ort:

Der Jahresbeitrag für die Mitgliedschaft beträgt derzeit 20 € für Einzelmitglieder 
und 30 € für Vereine. Nach der Aufnahme werden wir Ihnen Informationen über 
die Aktivitäten des Bürgervereins und die aktuelle Satzung zustellen.

Institut: Sparkasse KölnBonn
IBAN: DE24 3705 0198 0002 3725 06
BIC: COLSDE33XXX

Institut: Volksbank Dünnwald-Holweide
IBAN: DE33 3706 9427 8101 7000 12
BIC: GENODED1DHK

Unsere Bankverbindungen:

Eintrittsdatum: . . (Ihr gewünschtes Datum.)

Datum: Unterschrift: (Verein bitte mit Stempel)
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Der neue Ortskalender
Von Ursel Kissel

Der bisherige Pfarrkalender wird jetzt 
durch den Ortskalender abgelöst. 

In Abstimmung mit der Gemeindevertre-
tung vor Ort (GvO) hat der Bürgerverein 
ein neues Design des Kalenders ange-
regt und dieses wird nun erstmals für das 
Jahr 2015 umgesetzt. 

Das erste und zweite Quartal werden Sie 
nun auf den Seiten 41 und 44 des Heftes 
fi nden - sozusagen hinter der Mitte. 

Wenn Sie die zwei Seiten in der Mitte des 
Heftes vorsichtig heraustrennen, sehen 
Sie auf der Rückseite des gefalteten DIN 
A4-Bogens den neuen Ortskalender.

Hochzeitstage
Von der Redaktion

Der Bürgerverein Köln-Stammheim e. V. wurde in diesem Jahr wieder von vielen 
Jubelpaaren auf ihr besonderes Fest aufmerksam gemacht. Folgenden Ehepaaren  
gratulieren wir nochmals zum Hochzeitstag:

Eiserne Hochzeit:
Eheleute Otterbach

Goldene Hochzeit:
Eheleute Lang
Eheleute Löhr
Eheleute Gonsior

Diamanthochzeit:
Eheleute Fritz 60

50

65
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Jahreshauptversammlung der kfd
Von Dorothea Schneider

110 Jahre kfd Am 8. November 2014 lud 
der Vorstand der Kath. Frauengemein-
schaft St. Mariä Geburt seine Mitglieder 
zur jährl. Jahreshauptversammlung ein.
 
100 Mitglieder waren erschienen. Begon-
nen wurde mit einer hl. Messe in St. Mariä 
Geburt, welche von unserem Messkreis 
ausgearbeitet und von unserem neu-
en Präses Ulrich Filler zelebriert wurde. 
Musikalisch wurde die Messe durch den 
Gospel-Voices-Chor gestaltet. Nach der 
hl. Messe traf man sich auf dem Schüt-
zenplatz zu Kaffee und Kuchen. Anschlie-
ßend ging es zur Tagesordnung über, 
Jahresbericht, Kassenbericht, Neuwahl 
und Verschiedenes. Den Mitgliedern wur-
den noch einmal die allg. Aufgaben des 
Vorstandes dargelegt. Offi ziell endet die 
Vorstandsarbeit der kfd nach 12 Jahren. 

Da aber kein neues Vorstandsteam zur 
Verfügung stand, musste eine Verlänge-
rung der Amtszeit beantragt werden, was 
auch genehmigt wurde. 

Das amtierende Team stellte sich fast ge-
schlossen wieder zur Wahl, aber nur für 
eine verkürzte Amtszeit von zwei Jahren, 
mit dem Hintergedanken, einen gleiten-
den Wechsel im Vorstand vorzunehmen. 
Maria Hammes, unsere Protokollführerin, 
stellte sich nach 12 jähriger Vorstandsar-
beit nicht mehr zur Wahl. Wir bedanken 
uns an dieser Stelle noch einmal ganz 
herzlich für die schöne und harmonische 
Zusammenarbeit. Ihr Amt wurde von un-
serer Mitarbeiterin Stephanie Ostermann 
übernommen. Das Vorstandsteam stellt 
sich nun wie folgt zusammen: 
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Teamsprecherin: 
Dorothea Schneider

Protokollführerin: 
Stephanie Ostermann

Kassiererin: 
Margarita Hensel
Annette Nosbüsch und
Gertrud Zander

Zum Abschluss wurden noch einmal kurz 
alle Angebote der kfd aufgerufen, wobei 
festgestellt wurde, dass diese auch rege 
angenommen werden. Die Mitarbeiterin-
nen Gertrud Hebisch, Maria Hugenott, 
Grete Ketterer und Margot Schmitt wur-
den aus dem Mitarbeiterinnenkreis nach 
langjähriger Tätigkeit verabschiedet. Des 
weiteren wurden noch einige Ehrungen 
vorgenommen. 

Für 25 Jahre Mitgliedschaft:
Erika Corsten
Margarete Dobers

Marlies Faßbender
Martina Nesgen
Gisela Opladen und
Margarete Röhrig

Für 40 Jahre Mitgliedschaft:
Marita Hagen
Gertrud Mandt und 
Waltraud Opladen

Für 50 Jahre Mitgliedschaft:
Brunhild Löhr

Das Rahmenprogramm gestaltete unser 
Präses Ulrich Filler. Er gab ein paar Anek-
doten aus seinem Leben zu Besten. Der 
Vorstand möchte sich noch einmal recht 
herzlich bei seinem Mitarbeiterinnenkreis 
(für die gemeinsame, langjährige Zusam-
menarbeit), bei allen Mitgliedern (für ihr 
Vertrauen gegenüber dem Vorstand) und 
bei den freiwilligen Helfern bedanken, die 
da sind, wenn eine Veranstaltung auszu-
richten ist.

Die vielfälti ge Medienauswahl für Jung und Alt. In unserer Bücherei 
fi nden Sie aktuelle Sachbücher, die neusten Romane und Bücher für 
Kinder und Jugendliche.

Öff nungszeiten:
dienstags: 17:00 - 18:00 Uhr
donnerstags: 15:00 - 16:00 Uhr 
 17:30 - 19:00 Uhr
sonntags: 10:00 - 11:00 Uhr
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